
Zeitschrift: Schweizerische Militärzeitschrift

Band: 14 (1847)

Heft: 8

Artikel: Militärschule in Mecklenburg-Schwerin

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-91751

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 08.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-91751
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


— 128 —

beftanben biefür fovief wie gar feine Stnftattett. ©em ttm bie

Berbeffertmg itnb Berebtung beö Äriegöwefenö fo »tet verbiett»

ten ©uftao Stbolph war eö vorbehalte«, auch hierin mit rüfetn»

ficfeem Beifpiele voranjugefeen. Sr war ber erfte, ber hei je»

bem Stegimente 4 SBimbärjte anfteflte. ©ie Äaiferlicfeett wußten
feavon faft niefetö. ©etbft Siflij eitte naefe Hatte, atö er bei

Breitenfelb vcrwtmbet warb, fich bort oerbittbett ju faffett.

©ie hatten ben ©rtmbfaß/ einen ©olbaten jtt umreit/ fofte

mehr/ ali eittett Stefritten attjuwerben.
©er fo grünbltcbe von Stobt, welcher in feinem oer»

biettfttidjett ©efefeichtöwerf über baö Berttifcöe Äricgöwefett
eitte imerfcfeöpflitfee Otuclfe jur Äemttttiß ber mifitärifefeen

Sittridjtimgett älterer mtb neuerer Seit anfgefdjfoffen hat,
belehrt unö, baf aud) bei ben Spetrtn ber Berner unb übri»

gen Sibgenoffen fovief wit feine Slttftattett für ben ©efuttb»

feeitöbienft beftanbett. ©ie Berwtmbetett im ©efewabenfrieg
1499 mußten ftdj auf eigene Äoften bttrdj bie Hetmmbigen
benachbarter ©täbte unb Ortfcfeaftett beforgen faffen, unb mir
für bie Unoermögenben witrbe nach mebrem Uttterbanbttmgen

vom ©taate Bejabluttg geteiftet. ©etfeft «oefe jttr Seit beö

Stapperöwijferfriegeö 1656 befattb ficfe biefer Sweig beö Heer»

wefenö im nämlichen Suftanb: Ut Berwtmbetett aitö ber

©efefaefet hei SBofetett ließen ftcfe auf eigene Äoften burefe bit
SBunbärjte ber Slargauifcfeett ©täbte titrieren; nachher aber

erfeielt ber Äriegöjafefmeifter bett Befefef, bett Betreffettbett
bett hejafeltett ©djärerfohttju vergüten. SJtebr entfpraefeen

Ut im Soggetifeitrgerfriege 1712 getroffenen Slnftattett bett

Begriffe« tmferer Sage üher biefeö gaefe.

' SÄUitärfcbule in Sötecflenbnrg «Scbtoerin.

Sö ift eitt ttetteö Stegtemettt für bie SDUfitärfeilbtmgö»

anftatt erfefeienett. ©iefe hat bett 3wecf, Ut füt bett Offijier.
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bestanden hicfür soviel wie gar keine Anstalten. Dem um die

Verbesserung und Veredlung des Kriegswesens so viel verdienten

Gustav Adolph war es vorbehalten/ auch hierin mit
rühmlichem Beispiele voranzugehen. Er war der erste, der bei

jedem Regimente 4 Wundärzte anstellte. Die Kaiserlichen wußten
davon fast nichts. Selbst Tilly eilte nach Halle, alö er bei

Breitenfeld verwundet ward, stch dort verbinden zu lassen.

Sie hatten dcn Grundsatz, einen Soldaten zu kuriren, koste

mehr, alö cinen Rekruten anzuwerben.
Der so gründliche von Rodt, welcher in seinem

verdienstlichen GeschichtSwerk über daö Bernische Kriegswesen
eine unerschöpfliche Quelle zur Kenntniß der militärischen

Einrichtttngen älterer und neuerer Zeit aufgeschlossen hat,
belehrt unö, daß auch bei den Heeren der Berner und übrigen

Eidgenossen soviel wie keine Anstalten für den Gefund-

heitödienst bestanden. Die Verwundeten im Schwabenkrieg
1499 mußten stch auf eigene Kosten durch die Heilkundigen
benachbarter Städte und Ortschaften beforgen lassen, und nur
für die Unvermögenden wurde nach mehrern Unterhandlungen
vom Staate Bezahlung geleistet. Selbst noch zur Zeit deS

RapperSwylerkrieges 1656 befand stch diefer Zweig des Heer,
wefcnö im nämlichen Zustand: die Verwundeten aus der

Schlacht bci Wohlcn ließen stch auf eigene Kosten durch die

Wundärzte der Aargauischen Städte kurieren; nachher aber

erhielt der Kricgszahlmeister den Befehl, den Betreffenden
den bezahlten Schärerlohn zu vergüten. Mehr entsprachen

die im Toggenburgerkriege 1712 getroffenen Anstalten den

Begriffen unserer Tage über dieses Fach.

Militärschule in Mecklenburg - Schwer!».

Es ist ein neues Reglement für die Militärbildungs,
anstatt erschienen. Diese hat den Zweck, die für den Offizier-
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ftanb feeftitnmten jungen Seute tfeeorettfdj mtb praftifdj fo

weit auöjttfeilbett, baß fie afö Bortepeefäfetibridje itt bie Srup»

petttbeife eintreten tonnen, ©ie Saht ber Äabetten ift auf
18 feftgefteüt. ©ie volle Bettfion beträgt jährlich 300, Ut
ermäßigte 200 Sfeäfer mtb für eine greiftcfle werben jäbrfidj
20 Sbafer erfegt, ©er ganje auf 3 Sahre feftgefteüte Sehr»

furfuö jerfällt in 3 Äfaffett. Beim Sitttritt itt Ut 2. Ätaffe

erhalten bit Äabetten baö Slfejetdjett beö ©efreiten, heim

Sitttritt itt bie 1. Äfaffe bai Slbjcidjett beö Unteroffijierö.
©er Unterricfet umfaßt fofgenbe ©egenftänbe: betttfdjC/ frattjö»
ftfcfec/ ettgtifcfee mtb tateittifcfee ©pradje/ ©efajicfete mtb Äriegö»

gefcfeicfetc/ ©eograpfeie/ SDtathematif hiö jttr Sheorie ber fritmmett

Sittieit; ©iettfttehre, SBaffctttehre, Saftif, görtiftfatio«, womit

jugteicb Ut Serrainlefere »erbunben ift, mititärifcfeeö

Seicfenett imb Slufttefemett, Slrtiflerieroiffenfcfeaft, ©cfeönfdjreihett,

Bferbefetttttniß, ©tjmnaftif. Sö bürfen nie 2 Brüber gfeiefe»

jeitig SJtitglieber ber Slnftait, «nb ber Stttfjttttebmettfee tticfet

tmter 15 ttttb niefet über 17 Sabre alt fein.

Sö wirb ferner gewünfcfjt, baf ber Slufjunebmenbe oorfeer

eitt ©umttaftitm befuefet hat, unb wer ein Sahr bk
3. Älaffe beö ©tjmnaftttmö frequetitirte, ift oott ber Borprü»
ftmg befreit. Beim Sluötritt auö ber Slnftait ftnb bie Äabetten
bem Offtjieröemme» unterworfen unb werben mit Setigniffen
ber Steife jttm Offijier be» »erfdjiebene» Sruppentbeitett afö

Bortepeefäfettbricfee jur ©iettftfeifttmg jttgetfeetlt. SBer beim

Stauten bttrcfefäflt/ wirb jwar attö ber Slnftait entfaffen / er»

feält aber Ut Srfaufettifi, bett Seferfttrfuö ber 1. Älaffe alö

Ueberjäfeliger noch einmal bttrcfejttmachett, boefe muß er für
SBofenuttg mtb Äfctbtmg fetbft forgett, unb für Unterriefet
unb Beföftiguttg itt ber Slttftaft jäfertiefe 150 Sfeäfer jafefen.
Stacfe beenbigtem Äitrfttö muß er eitt ltttbebittgtcö Stamctt
maefeett ober gättjlicfe etttfaffett werbe», ©ie ©ienftfeiftimg
ber Äabetten hei bett Sruppen ift auf mittbeftettö 6 SDtottate

feftgefeßt; wäferettb berfefben muffen fte für Befteibtmg/ Ber.
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stand bestimmten jungen Leute theoretisch und praktisch so

weit auszubilden / daß ste alö Portepeefähndriche in die

Truppentheile eintreten können. Die Zahl der Kadetten ist auf
18 festgestellt. Die volle Pension beträgt jährlich 300/ die

ermäßigte 200 Thaler und für eine Freistelle werden jährlich
20 Thaler erlegt. Der ganze auf 3 Jahre festgestellte Lehr,

kurfus zerfällt in 3 Klassen. Beim Eintritt in die 2. Klasse

erhalten die Kadetten das Abzeichen des Gefreiten, beim

Eintritt in die 1. Klasse das Abzeichen des Untcrofstzicrs.

Der Unterricht umfaßt folgende Gegenstände: deutsche/ französische/

englische und lateinische Sprache/ Geschichte und

Kriegsgeschichte/ Geographie/ Mathematik bis zur Theorie dcr krummen

Linien; Dienstlehre/ Waffenlehre/ Taktik / Förtifikation/ womit

zugleich die Tcrrainlehre verbunden ist/ militärisches

Zeichnen und Aufnehme«/ Artilleriewissenfchaft/ Schönschreiben/

Pferdekenntniß / Gymnastik. Es dürfen nie 2 Brüder gleichzeitig

Mitglieder der Anstalt / und der Aufzunehmende nicht

unter 15 und nicht über 17 Jahre alt fein.
ES wird ferner gewünscht / daß dcr Aufzunehmende vorher

ein Gymnasium befucht hat/ und wer ein Jahr die

3. Klasse deö Gymnasiums frequentine/ ist von der Vorprüfung

befreit. Beim Austritt auö der Anstalt sind die Kadetten
dem Ofsiziersexamen unterworfen und werden mit Zeugnissen

der Reife zum Offizier den verfchiedcnen Truppenthcilcn als

Portepeefähndriche zur Dienstleistung zugetheilt. Wcr beim

Examen durchfällt/ wird zwar aus der Anstalt entlasse»/ er-

hält aber die Erlaubniß/ drn LehrkurfuS der i. Klasse als

Ueberzähliger noch einmal durchzumachen/ doch muß er für
Wohnung und Kleidung felbst forgen / und für Unterricht
und Beköstigung in der Anstalt jährlich 150 Thaler zahlen.
Nach beendigtem KurfuS muß er ein unbedingtes Examen
machen oder gänzlich entlassen werden. Die Dienstleistung
der Kadetten bei den Truppen ist auf mindestens 6 Monate
festgefetzt; während derselben müssen sie für Bekleidung/ Ver.
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pflegimg unb Ouartier fefbft forgen. ©ie greifabetten er«

haften außer Äfeibung uttb Ouartier auefe Brob uttb Befof»

bung. Stadj Beenbiguttg biefer ©iettftjeit werben fte wit bii*
feer jtt Offtjieren itt Borfcfelag gebracht, ©ie Slttciettnetät

ber Äabetten wirb ttaefe ber Stummer ber im Offtjteröe&amen
erhaltene« 3etigniffe ber Steife beftimmt.

£ruppentran§uorte auf ©ifenbafenen.

SBie fehr bie Sifettbahttett Sritppetttrattöporte hefcfeteimi»

ge«/ jeigte bie-Äaifer gerbittattb-Storbbabtt, auf welcher ben

3. SDtärj 1846 l Bataillon (©etttfefemeifter), 980 SJtatm ftarf
nebft ®epäd tmb 9 Bferben, in 40 SBaggonö; — bett 4. SDtärj

1 Bataillon, 1100 SJtantt ftarf mit 11 Bufoerwagett, gourgottö imb
9 Bferben, itt 66 SBaggonö; — mtb bett 6. it. 7. SJtärj jebeö»

maf 15 Bontonö nebft 3ttoebör/ itt 30 SBaggottö/ 90 Bferbe
itt 23 SBaggottö uttb 250 SJtantt in 10 SBaggottö in ber Sfrt

heförbert wurbett/ baf fte um T/t Uhr SBien oertießen ttnb

Stachmittagö 4% Uhr beffelben Sageö itt Seipttif, 14 gewöhn»

lidje SDtärfdje von SSiett/ anfamen.

©aö Sttfanterieregimettt ©oflner/ etefeeö 1845 von Oll»
muß ttaefe ©räß »erfegt wurbe/ ging auf ber Sifenbafett »ott

Oflmüß «ach SBie« ab, weicht 30 SJteilen fange ©trede in
8 ©tunben jurüdgefegt wurbe, wobei bk Äoften fidj per
SJtann tmb SJteife nur attf 6 Ärj. Sottventiottömüttje beliefert,

©ie SBichtigfeit biefeö nette« Äommunifatiottömittefö für
mititärifdje Swcde tritt beutfiefe hervor/ wenn bk Slttjabl
SDtärfdje/ bie auf geroöbtttiebett stoitten jitrüdätttegett gewefen

waten, bk ©ebottttttg ber SDtamtfcfeaft uttb bei SJtateriafö/
uttb bie mm roegfattettbett Äoftett ber Sinquartiermtg tc. in
Betracht gejogen roerbe«.
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pflegung und Quartier selbst sorgen. Die Freikadetten er.

halten außer Kleidung und Quartier auch Brod und Besol.

dung. Nach Beendigung dieser Dienstzeit werden ste wie biö.
her zu Offizieren in Vorschlag gebracht. Die Aneiennetät

der Kadetten wird nach der Nummer der im Offiziersexamen
erhaltenen Zeugnisse der Reife bestimmt.

Truppentransporte auf Eisenbahnen.

Wie sehr die Eisenbahnen Truppentransporte bcschleuni.

gen, zeigte die Kaifer Fcrdinand-Nordbahn, auf welcher den

3. März 1846 i Bataillon (Deutschmeister), 980 Mann stark

nebst Gepäck und 9 Pferden, in 40 Waggons; — den 4. März
1 Bataillon, 1100 Mann stark mit 11 Pulverwagen, Fourgons und
9 Pferden, in 66 Waggons; — und den 6. u. 7. März jedes,

mal 15 Pontons nebst Zubehör, in 30 Waggons, 90 Pferde
in 23 Waggons und 250 Mann in 10 Waggons in der Art
befördert wurden, daß ste um 7'/^ Uhr Wien verließen und

Nachmittags 4'/, Uhr desselben TageS in Leipnik, 14 gewöhn,

liche Märsche von Wien, ankamen.

Das Infanterieregiment Gollner, elches 1845 von Oll.
mutz nach Grätz verlegt wurde, ging auf der Eisenbahn von

Ollmütz nach Wien ab, welche 30 Meilen lange Strecke in
8 Stunden zurückgelegt wurde, wobei die Kosten stch per
Mann und Meile nur auf 6 Krz. Conventionsmünze belieftn.
Die Wichtigkeit diefeS neuen Kommunikationsmittels für
militärifche Zwecke tritt deutlich hervor, wenn die Anzahl
Märsche, die auf gewöhnlichen Routen zurückzulegen gewesen

wären, die Schonung der Mannschaft und des Materials,
und die nun wegfallenden Kosten der Einquartierung lc. in
Betracht gezogen werden.
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